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Was ist Stadtumbau in Hessen?



Erinnern Sie sich noch? Stadtsanierung in Witzenhausen

eingesetzte Fördermittel:
Grunderwerb: 2,5 Mio. EUR
Rückbau: 0,6 Mio. EUR
Erschließung: 1,5 Mio. EUR
Gebäude: 6,8 Mio. EUR
-



� Anlass, Förderaspekte

Das Förderprogramm Stadtumbau in Hessen

� bauliche, infrastrukturelle und klimatische Herausforderungen

� Klimaschutz und Klimaanpassung 

� Anpassung an demografische und wirtschaftsstrukturelle Veränderungen

� Stärkung von Grün- und Wasserflächen („grüne und blaue Infrastruktur“)

� Modernisierung / Instandsetzung / Zwischennutzung

� Umgestaltung von Straßen / Plätzen / Freiräumen

� Verlagerung von Betrieben / Rückbau von Gebäuden

� Maßnahmen zum Klimaschutz und zur Klimaanpassung



Stadtumbaugebiet „Kernstadt“



� ISEK als Basis

� Ergebnis eines intensiven Beteiligungsprozesses

� Erarbeitung zentraler Handlungsfelder und Projekte

� formuliert umfangreiche Projektideen („Strauß der Möglichkeiten“)

� Umsetzung hängt von vielen Faktoren ab (z.B. Politik, Haushalt, 
Fördermittelgeber, Kooperationsbereitschaft von Eigentümern und Akteuren)

� Projekt- und Maßnahmenförderung

� Drittelförderung Bund/Land/Stadt

� Förderung unrentierlicher Kosten (öffentliche und private Projekte)

� Jährlich zu stellender Programmantrag

� Beteiligung

� Lokale Partnerschaft Multiplikator in die Stadtgesellschaft

� projektbezogene Bürgerbeteiligung

7

Stadtumbauprozess über 10 Jahre



� zunehmende Überalterung

� fehlende Angebote für barrierefreies und bezahlbares Wohnen

� teilweise energetisch und baulich schlechte Bausubstanz, Leerstände

Herausforderungen in Witzenhausen

An der Bohlenbrücke Ermschwerder Straße Walburger Straße



� wenig Bezug zum Fluss

Herausforderungen in Witzenhausen



� private Freiräume mit Gestaltungsbedarf

� untergenutzte Grünflächen oder Baulücken

Herausforderungen in Witzenhausen

Blockinnenbereich Carl-Ludwig-Straße

Nordbahnhofstraße

Blockinnenbereich Kniegasse



� Freiflächen mit Entwicklungspotenzial

Herausforderungen in Witzenhausen

Garagen und Parkplatz an der Werraaue Am Diebesturm

Nördlicher Brückenkopf



� dichte, versiegelte Höfe

Herausforderungen in Witzenhausen

Versiegelungsgrad in den rückwärtigen Bereichenaus Regensburg: Klimaanpassungsstrategien, Thermografie-Luftbilder 2010



� dichte, versiegelte Höfe

Herausforderungen in Witzenhausen

Carl-Ludwig-Straße



� versiegelte Garagenhöfe

Herausforderungen in Witzenhausen

Oberburgstraße Walburger Straße/

Obere Mühlstraße
Marktgasse



� größere ungenutzte Gewerbeflächen / Brachen

� Leerstände

Herausforderungen in Witzenhausen

Gewerbe- und Brachflächen B 80 / Unter den Brückenbergen „Zigarrenfabrik“
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Fördermittel (2016 und 2017)

Maßnahme Kosten

Vorbereitung der Maßnahmen 160.000 EUR

Steuerung und Öffentlichkeitsarbeit 50.000 EUR

Grunderwerb 100.000 EUR

Erschließung 170.000 EUR

Gestaltung von Freiflächen 920.000 EUR

Modernisierung/Instandsetzung von Gebäuden 120.000 EUR

Anreizprogramme 100.000 EUR

Summe 1.620.000 EUR
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Beteiligung
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Beteiligung

Bürgerschaft
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die lokale Partnerschaft

� Vorbereitung von größeren Projekten und Maßnahmenansätzen

� Mit-Initiierung von Projekten aus dem ISEK und Einbringung neuer Projektideen

� Beratung der jährlich anzumeldenden Projekte und Kosten

� Multiplikator in die Stadtgesellschaft
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Bürgerbeteiligung

� umfangreiche Beteiligung im Rahmen des ISEK

� projektbezogene Bürgerbeteiligung

� Veranstaltungen (z.B. Tag der Städtebauförderung)

� Pressemitteilungen

� Internetseite der Stadt
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Voraussetzung für eine erfolgreiche Umsetzung

Aussaat Pflege und Weiterentwicklung

ISEK Akteure, Stadt, lokale Partnerschaft

� ISEK als Fundament

� umsetzbare Projekte mit verlässlichen Akteuren

� Prozessbegleitung durch lokale Partnerschaft und Bürgerbeteiligung
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Das Integrierte städtebauliche Entwicklungskonzept
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� …ist Ergebnis eines intensiven Beteiligungsprozesses

� …erarbeitet zentrale Handlungsfelder und Projekte

� …formuliert umfangreiche Projektideen („Strauß der Möglichkeiten“)

Das ISEK…
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Handlungsfelder:

� Sanierungsbedarf & Leerstand

� Öffentlicher Freiraum & Stadtgrün

� Verkehr & Mobilität

� Brachflächen & Gewerbe

Foto
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Handlungsfeld 1 - Sanierungsbedarf & Leerstand                                         ZIELE
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Handlungsfeld 1 - Sanierungsbedarf & Leerstand      PROJEKTE

� Wohnraumbedarfsanalyse 

� Leerstandmanagement

� Stadtumbaubüro mit Beratungsangebot –

Veranstaltungen
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Handlungsfeld 1 - Sanierungsbedarf & Leerstand      PROJEKTE

� „Anreizprogramm“

energetische Bestandsmodernisierung und Wohnumfeld

� Förderung von Einzelobjekten hoher Sanierungsbedarf

� Ordnungsmaßnahmen (z.B. Gewerbe „Unter den 

Weinbergen“, Garagen „An der Schlagd“)
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Handlungsfeld 2 - Öffentlicher Raum & Stadtgrün ZIELE
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� Marktplatz Wettbewerb und Umgestaltung

� Kirchplatz

� Neugestaltung Zollamtsplatz –

Zugang Campus Steinstraße

� Weg Weinbergterrassen

Handlungsfeld 2 - Öffentlicher Raum & Stadtgrün                            Projekte
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Aufwertung Campus Steinstraße

� „Klosterweg“ Steinstraße / Stubenstraße

� Neugestaltung Klosterinnenhof

� Aufwertung Parkplatz Steinstraße

Handlungsfeld 2 - Öffentlicher Raum & Stadtgrün                            Projekte
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Entlang der Stadtmauer - Freiräume und Wege

� Parkplatz „An der Schlagd“

� „Mauergärten“ Hinter der Burgstraße

� Weg und öffentlicher 

„Freiraum Stadtmauer DRK“

� Stadtpark Teilbereichsgestaltungen

� „Grüne Bausteine“

Handlungsfeld 2 - Öffentlicher Raum & Stadtgrün                            Projekte
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Aufenthaltsbereiche an Werra und Gelster

� Wassertretstelle Gelster

� Aufenthaltsbereich Werratreppen (Werra-Damm)

� Werra Promenade mit Uferpark

� Freifläche „Werra Aue“

(Kanu-Anleger, Sportangebot)

� Platz Brückenkopf Süd

� Platz Brückenkopf Nord „Weinbergplatz“

Handlungsfeld 2 - Öffentlicher Raum & Stadtgrün                                  Projekte
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Handlungsfeld 3 - Verkehr & Mobilität                                                      ZIELE
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Handlungsfeld 3 - Verkehr & Mobilität                                              PROJEKTE

� Neuanlage ZOB

� Mobilitätsstation

� Wettbewerb „Neue Werrabrücke“

� Neue Gelsterbrücke – Anknüpfung Treidelpfad
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Handlungsfeld 3 - Verkehr & Mobilität                                              PROJEKTE

� Brückenstraße, Ermschwerder Straße

� Mühlenstraße, Obere Mühlenstraße, 

Gelsterstraße

� Stubenstraße

� Walburger Straße

� Mündener Straße
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Handlungsfeld 3 - Verkehr & Mobilität                                              PROJEKTE

� Parkraumentwicklungskonzept

� Begrünung Parkplätze
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Handlungsfeld 4 - Brachflächen und Gewerbe ZIELE
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Handlungsfeld 4 - Brachflächen und Gewerbe Projekte

� Gewerbeflächenentwicklungskonzept

� Städtebauliches Entwicklungs-

und Gestaltungskonzept Ortseingang B80 

� Konzept Einzelhandel und Dienstleistung 

Altstadt

� Bürgerhaus Neubau
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Sie haben bestimmt Fragen ?
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Welches Projekt ist mir am 
wichtigsten?



Sie können Punkte verteilen!

� pro Handlungsfeld bis zu fünf Punkte

� pro Projekt 0 bis zu fünf Punkte

� Auswertung und Analyse

in der Lokalen Partnerschaft

� Einarbeitung der Ergebnisse

unter Wertung fachlicher,

wirtschaftlicher und zeitlicher Aspekte 



… Vielen Dank und einen guten Nachhauseweg! 


